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»Kaum irgendwo sonst wird Ungleichheit  
so deutlich wie beim Wohnen.«

Seite 64

Baden-Württemberg

Wo, wenn nicht in Baden-
Württemberg, dem Mutter-
land des Autos, lässt sich die 
Krise dieser Branche am 
besten beobachten? Redak-
teurin  Christine Keck fuhr  
durchs Land und besuchte 
eine Bosch-Ingenieurin, de-
ren Stelle beim weltgrößten  
Autozulieferer auf dem Spiel  
steht. »Einmal Bosch, immer 
Bosch«, hatte es in der Bran-
che geheißen. Die Boschler 
fühlten sich fast wie Beamte, 
also unkündbar. Doch das gilt 
nicht mehr. Keck sprach kurz 
vor der Landtagswahl am  
8. März auch mit einem Auto-
händler auf der Schwäbischen 
Alb, der sich freute, dass die 
einst über Nacht gestrichene 
Elektroautoprämie endlich 
zurück ist. Und sie stand vor 
dem Drehkreuz von Merce-
des-Benz in Untertürkheim, 
um sich beim Schichtwechsel 
mit Arbeitern zu unterhalten. 
Ganz offen sprachen die über 
ihren Frust, über die Frage, 
wie sicher ihr Job noch ist. 
»Die Angst vor dem Arbeits-
platzverlust treibt die Men-
schen zur AfD«, sagt Keck. 
Das haben die Rechtspopu-
listen erkannt und machen 
Landtagswahlkampf direkt 
vor den Werktoren.

Extremschwimmer

Kein Mensch ist diese Strecke, 
die berüchtigt ist für Quallen 
und Haie, je geschwommen. 
Fast 50 Kilometer weit woll-
te Extremschwimmer André 
Wiersig (r.) vor den Seychellen 
durch den Indischen Ozean 
kraulen. Redakteur Tobias 
Scharnagl begleitete Wiersig 
von Frankfurt auf die Sey
chellen, wo Wiersig und  
seine Crew sich zweieinhalb 
Wochen lang aufhielten. Der 
Schwimmer hatte für sich und 
seine Crew ein Haus gemie-
tet, teilte sich mit seinem 
Schwager ein Zimmer. Er 
besorgte den Mietwagen und 
chauffierte alle herum, kaufte 
ein, holte abends Essen. »Er 
sorgte für sie, fast wie ein Vater 
für seine Kinder«, sagt Schar-
nagl. Nur die letzten Stunden 
vor seinem Schwimmversuch 
verbrachte Wiersig ohne das 
Team. Scharnagl begleitete 
ihn als Einziger an den ein-
samen Strand, von dem aus 
er dann in die Dunkelheit des 
Meeres hinauskraulen wollte. 
»Es war einer der wenigen 
Momente, in denen er wirk-
lich ruhig wirkte«, sagt Schar-
nagl. Eine Reportage über 
einen Mann und das Meer 
und über das Ringen eines 
Menschen mit sich selbst.

Kanada

Schon die Anreise gestaltete 
sich schwierig. 48 Stunden 
später als geplant kam Repor-
ter Alexander Sarovic (r.) in  
der westkanadischen Provinz 
Alberta an. Ein Wintersturm 
hatte weite Teile Nordame
rikas im Schnee versinken 
lassen. Sein ursprünglicher 
Flug sowie zwei Ersatzflüge 
wurden gestrichen. In Alber-
ta traf Sarovic Aktivisten,  
die die reiche Ölprovinz von 
Kanada abspalten wollen. Sie 
sammeln Unterschriften für 
ein Referendum und trafen  
in Washington Vertreter der 
Trump-Regierung zu Ge
sprächen. Kritiker halten die 
Abtrünnigen für nützliche 
Idioten des US-Präsidenten. 
Dessen Gefolgsleute benutz-
ten die Separatisten, um sich 
in Kanadas Innenpolitik ein-
zumischen, meint Allan Adam, 
das Oberhaupt einer Gruppe 
von Ureinwohnern. Sarovic 
traf den Chief in der Stadt Fort 
McMurray. Vor deren Toren 
wird Öl gefördert, gerade im 
Winter sind die Bedingungen 
hart. »Albertas Bewohner 
sind es gewohnt, einer erbar-
mungslosen Umwelt zu trot-
zen. Das hat ein eigenes Le-
bensgefühl entstehen lassen, 
aus dem sich auch der Separa
tismus speist«, sagt Sarovic.

Titel

Zur DNA des Silicon Valley 
gehört die Übertreibung – 
was Journalisten besser mit 
Vorsicht genießen. Doch je 
mehr Gespräche die Autoren 
René Pfister, Marcel Rosen-
bach und Simon Book (r.) mit 
Entwicklern künstlicher In
telligenz führten, desto grö-
ßer wurde ihre Befürchtung: 
So hilfreich die KI auch sein 
kann, so gefährlich wird sie 
womöglich bald schon für  
die Menschheit – spätestens 
auf dem Schlachtfeld. KI be-
schleunigt das Töten und er-
leichtert den Bau von Mas
senvernichtungswaffen. Was, 
fragt Titelautor Pfister, »wenn 
die Technologie außer Kon
trolle gerät und sich gegen 
ihre Entwickler richtet?« KI-
Forscher Nate Soares, den 
Book im kalifornischen Berke
ley traf, glaubt, dass dies oh
ne umfassende Regulierung 
zwangsläufig geschieht. Bei 
Anthropic, einer der weltweit 
führenden KI-Firmen, pro-
biert Chefethikerin Amanda 
Askell, dem Computer eine 
Art »Seele« einzupflanzen, 
um ebendieses Szenario zu 
verhindern. Erste Versuche 
machten Hoffnung, so Askell 
im SPIEGEL-Gespräch, aber 
»es gibt viele Dinge, die 
schiefgehen können«.

Seiten 8, 16 Seite 48

Seite 32 Seite 104

Titel-Illustration: Hedi Xandt / DER SPIEGEL
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Zum Wesen von Populisten zählt es, alles besser zu wissen. 
Das gilt auch für Alice Weidel, die Vorsitzende der AfD.  
In ihren Reden stellt sie den Kanzler und die Regierung 
wahlweise als überfordert, verlogen oder unfähig dar. Besser­
wisserin Weidel wäre gern Kalifin anstelle des Kalifen. Sie 
traut sich das Amt der Bundeskanzlerin offenkundig nicht 
nur zu, sondern verspricht dem Wahlvolk entschlossenes 
Durchregieren im Falle eines Wahlsiegs.

Wer’s glaubt, ist selbst schuld. Nach Lage der Dinge hat 
Frau Weidel nicht einmal ihre eigene Partei im Griff – und 
die ist im Vergleich zu einer 83-Millionen-Nation wie 
Deutschland ein lächerlich kleiner Laden. Wie sollen diese 
Politikerin und ihre Unterlinge allen Ernstes eine moderne 
Wirtschaftsnation regieren? Es wä­
re eine Pleite mit Ansage.

Sie kann es einfach nicht. Unter 
Weidels Führung herrscht in der 
AfD in diesen Tagen ein selbst ver­
schuldetes Chaos. Wäre die Partei 
ein Unternehmen, würde der Auf­
sichtsrat diese Managerin morgen 
feuern. 

Bundestagsabgeordnete über­
ziehen sich gegenseitig mit den 
übelsten Vorwürfen, in Landes­
verbänden wie Niedersachsen oder 
Sachsen-Anhalt scheinen die Par­
teifreunde mehr mit Kleinkriegen 
denn mit echter Politik beschäftigt 
zu sein. Die Chefin und ihr Co-Pilot 
Tino Chrupalla agieren hilflos und 
überfordert, sie bekommen die Sa­
che nicht in den Griff.

Schlimmer noch: Unter Weidels 
Führung hat sich in der AfD eine 
Selbstbedienungsmentalität breitgemacht, die selbst bayeri­
sche Amigos aus alten CSU-Zeiten wie harmlose Lausbuben 
erscheinen lässt. Fast täglich werden in ihrer Partei neue 
Fälle von Vetternwirtschaft bekannt. 

Da wird eine über 80-Jährige als Mitarbeiterin mit Geldern 
des Landtags versorgt, oder der Vater eines Abgeordneten 
arbeitet zwischenzeitlich für 7000 Euro im Monat aus der 
Steuerkasse beim Parteifreund. Verboten ist das nicht, aber 
politisch-ethisch natürlich hoch fragwürdig. Offenbar be­
trachten etliche AfD-Leute den Staat als ihr Eigentum, Freun­
de und Familienangehörige werden mit hübschen Pöstchen 
versorgt. 

Alle großspurigen Ankündigungen von Weidel und ihren 
Leuten, die angeblich so korrupten »Altparteien« zur Rechen­
schaft zu ziehen, wirken da wie der blanke Hohn. So wie 
sich die Sache darstellt, wäre die einzige Partei, unter deren 

Regentschaft Deutschland wohl tatsächlich zu einer korrup­
ten Republik verkommen würde, die AfD.

Diese Kultur konnte sich in Weidels Amtszeit ungebremst 
ausbreiten. Versuche, die Probleme einzudämmen, unter­
nahm sie offenbar erst, als mehr und mehr Fälle von Vettern­
wirtschaft publik wurden. Am liebsten redet sie die Sache 
aber immer noch klein oder stellt sich mehr oder weniger 
unwissend.

Um herauszufinden, wie die Sache im schlimmsten Fall 
einer AfD-Regierungsübernahme in den Ländern oder –  
Gott bewahre – sogar im Bund weitergehen könnte, genügt 
ein Blick ins Ausland. Überall dort, wo rechtspopulistische 
beziehungsweise autokratische Parteien an der Macht  

sind, können Korruption, Nepo­
tismus oder Selbstbedienung ge­
deihen. 

Ungarn, Russland oder die Tür­
kei sind nur einige abschreckende 
Beispiele. In den USA von Donald 
Trump nutzen die Familie des Prä­
sidenten und deren Günstlinge je­
de Gelegenheit, sich zu bereichern. 
Katar überließ Trump eine »Air 
Force One« für rund 400 Millionen 
Dollar, er nahm das Geschenk gern 
an. 

Seine Frau Melania bekam für 
einen langweiligen Film über ihr 
Leben als Präsidentengattin viele 
Millionen von Amazon überwie-
sen. Amazon erhält Staatsaufträge. 
Hemmungen? Ethische Bedenken? 
Fehlanzeige.

Auf jeden Fall sollten die Vor­
gänge in der AfD all jenen eine 

Warnung sein, die sich überlegen, Alice Weidel und dieser 
Partei bei künftigen Wahlen ihre Stimme zu geben. Selbst 
Wählerinnen und Wähler, die mit den inhaltlichen Posi­
tionen der AfD übereinstimmen, müssen sich spätestens 
jetzt fragen, ob sie diesen Leuten das Land anvertrauen 
wollen.

Und das gilt erst recht für Populisten, die außer vagen 
Versprechungen, das Bestehende zu zerstören, in Wahr­
heit nichts anzubieten haben. Was AfD-Leute unter Alice 
Weidels Führung treiben, ist weder seriös noch anständig. 

Hinter der bürgerlichen Fassade, die die Chefin so gern 
errichtet, steckt bei etlichen Leuten in dieser Partei nicht 
viel mehr als eine eigennützige Gier nach Geld, Macht und 
Posten. Das von AfD-Leuten häufig beschworene Vaterland 
ist bei der Partei offenbar vor allem dafür gut, die eigenen 
Taschen zu füllen. � S

Sie kann es nicht
In der AfD gedeihen unter den Augen der Parteispitze Intrigen und Vetternwirtschaft. Wer das 
Land dieser Partei anvertraut, bekommt nicht Ordnung, sondern organisierte Unanständigkeit.

Von Roland Nelles
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